
E R G E B N I S P R O T O K O L L

12. Sitzung des Stadteil-Forums Tiergarten Süd

AM: 09.01.18

ORT: Nachbarschafs--aaé, Lützowstr. 27 – Berlin

ANLAGEN: Soaortmaßnahmen der AG „Nachbarn und Sexarbeit“

Die folgenden Tagesordnungspunkte wurden behandelt. Eventuelle Abstiiungen und deren Ergebnisse
sind verierkt

TOP AUSSPRACHE ANMERKUNGEN
1. Begrüßung

 Die Sitzung wurde um 18:02 Uhr eröfnet
 Vorstellung der Gäste

1.1. Genehiigung des Protokolls voi 5. Dezeiber 2017
 Das Protokoll wird ohne Anmerkungen genehmigt.

1.2. Tagesordnung – ergänzende Vorschläge 
 Die regelmäßigen Punkte „Berichte aus den AGs“, „Aktuelle 

Anliegen von Bürger*innen“, „Themen aür die kommende 
Sitzung“ und „Verschiedenes“ werden als TOP 6–9 
auagenommen.

2. Vorstellung des Kiez-Zentruis und des Mehrgeneratonenhauses
 Bericht Alexandra Däxl:

Alle Akteure von vor der Renovierung werden nach 
Abschluss der Baumaßnahmen wieder zurückkommen. 
Einige Akteure stehen unter der Trägerschaf von FIPP e.V., 
andere sind selbst Träger.

 Neu hinzugekommen ist das Mehrgeneratonenhaus (MGH) 
unter der Trägerschaf von FIPP e.V.
Aktvitäten im MGH u.a.:
- -aaé Baustelle jeden Montag von 14 bis 17 Uhr
- verschiedene Bewegungsangebote
- Fahrrad-Werkstat ist in Planung

 Anregungen aus dem Plenum:
- Organigramm und Struktur sollten besser erläutert werden
- Regelmäßiger TOP im STF: Bericht aus Kiez-Zentrum 
- STF soll Fragen aus der Bürger*innenschaf gesammelt an Villa 
Lützow zur Beantwortung weiterleiten.
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TOP AUSSPRACHE ANMERKUNGEN
3. Status der Vergabe des Trägers für die Stadteil-Koordinaton

 Im November wurde dem Stadteilverein Tiergarten e.V vom 
Bezirksamt Mite mitgeteilt, dass er nicht länger Träger der 
Stadteil-Koordinaton sein wird. Statdessen wurde FIPP e.V. 
vom Bezirksamt gebeten, eine Bewerbung aür die Trägerschaf 
abzugeben. 

 Der Stadteilverein Tiergarten hat sich aür 2018 wieder um die 
Trägerschaf beworben.

 Der BVV-Ausschuss „Soziale Stadt“ tagt am 29.01. und wird über 
die Angelegenheit beraten und gga. eine Empaehlung aür die 
Trägerschaf abgeben.

 Interims-Stadteil-Koordinatorin Gabriele Hulitschke hat noch 
Vertrag bis 28.02.

 Anwesend waren Hr. Dörstelmann (BA Mite), Hr. Kociolek (BVV-
Ausschuss Soz. Stadt), Hr. Knieper und Hr. Sepke (Stadteilverein 
Tiergarten), Fr. Tennstedt (FIPP e.V.). Alle haben die 
unterschiedlichen Aspekte und die jeweilige Historie aus ihrer 
Sicht dargestellt.

 Anregungen aus dem Plenum:
- runden Tisch aus Trägerschaf, BA und Politk einrichten
- Halbtagsstelle nicht ausreichend aür Schnitstelle zwischen 
Verwaltung und Bürgerschaf

4. Diskussion und Verabschiedung des Vorschlags für 
Sofortiaßnahien der AG „Nachbarn und Sexarbeit“)
 Liste wurde vorab an alle Mitglieder im STF versandt, die Karte 

mit den Punkten aür Toileten usw. wurde vorgestellt.
 AG-Sprecherin und Interims-Stadteil-Koordinatorin haten 

Gespräch mit Fr. Nürnberger (Olga), die weitestgehend 
Zustmmung signalisierte.

 Punkt 3: Schöneberg Nord entwickelt bereits mit Olga und 
Sexarbeiterinnen gemeinsam entsprechende Piktogramme

 Punkt 8: Olga reinigt bereits mit einigen Frauen den öfentlichen 
Bereich, allerdings nicht sehr wirksam. Ein Projekt analog zur 
„Fegefote“ der -DU besteht auch in Schöneberg.

 Punkt 9: Anregung aus dem Plenum, das Wort 
„Verhaltenskodex“ durch „Kodex des guten Miteinanders“ oder 
„respektvollen Umgang“ zu ersetzen.

 Punkt 11: es gibt bei Olga bereits eine AG „gesunder Kunde“
 Punkt 12:  wurde von Olga abgelehnt. Mitglieder des Plenums 

wollten diesen Punkt behalten, die Abstmmung ergab 11 Ja-
Stmmen, 5 Nein-Stmmen, 2 Enthaltungen. Damit bleibt Punkt 
12 in der Liste.

 Die Abstmmung über die Gesamtliste ergab Einstmmigkeit mit 
18 Ja-Stmmen. Maßnahmenkatalog sollte mit Anschreiben an 
Bürgermeister von Dassel geschickt werden, in Kopie an 
Bürgermeisterin Schötler (Tempelhoa-Schöneberg) und 
Stadteil-Koordinaton zur Weiterleitung an die Verwaltung
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TOP AUSSPRACHE ANMERKUNGEN
5. Inforiatonen zu Neubauten ii Kiez 

 vertagt aua nächste Sitzung wg. Zeitknappheit

6. Berichte aus den AGs
 nichts Neues seit Dezember

7. Aktuelle Anliegen von Bürger*innen
 nichts zu berichten

8. Theien für die koiiende Sitzung
 Neueste Verkehrsplanung Potsdamer Straße (Febr. od. März)

9. Verschiedenes
 Kiez-Magazin miteNdran Nr. 26 (2. Ausgabe voll ehrenamtlich) 

ist erschienen, Dank an die Spender*innen, zur Kritk wird 
auageaordert

 Flyer zum STF wird kurz vorgestellt und verteilt.

 Die Sitzung endete um 19:55 Uhr.

Das Stadteil-Forum hat derzeit 32 stmmberechtgte Mitglieder (eigentlich 33, aber Gabriele 
Hulitschke lässt ihre Stmmberechtgung ruhen, während sie als Stadteilkoordinatorin tätg ist), 
davon waren laut Liste 20 Mitglieder zeitweilig anwesend, 9 Personen entschuldigt. 

Das vorliegende Protokoll wurde in Absprache mit den Sprecher*innen erstellt.

Berlin, den 22. Januar 2018

Adda Schmidt-Ehry
 
 
Das Protokoll wurde ohne Ä̈nderung in der Sitzung vom 13. Februar 2018 verabschiedet. 
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Auswirkungen der Straßen-Prostitution in Tiergarten Süd 
Vorschläge für Sofortmaßnahmen 

Sehr geehrter Herr von Dassel, 

durch den Kontakt mit dem Bezirksverordneten und Mitglied des Stadtteil Forums Tiergarten Süd, Andreas 
Hauptenbuchner, wissen wir, dass das Bezirksamt Mitte sich verstärkt mit den Auswirkungen der Straßen-Prosti-
tution in Tiergarten Süd auf die Anwohner befasst und ein Platzmanagement einzurichten plant. Das wurde auch 
auf der Stadtteilkonferenz am 24. November 2017 von Ihnen so formuliert. Darüber hinaus haben Sie angespro-
chen, dass Sie an Vorschlägen interessiert sind, wie durch Sofortmaßnahmen die Situation im Stadtteil verbessert 
werden kann. 

Das Stadtteil-Forum hat daraufhin eine Arbeitsgruppe „Nachbarschaft & Sexarbeit“ gebildet, welche die schon 
seit Jahren immer wieder monierten Auswirkungen gesammelt hat und aus den, z.T. unerfreulichen bis unerträg-
lichen Erfahrungen der Bürger vor Ort Vorschläge für Sofortmaßnahmen entwickelt hat. Dies in Zusammenar-
beit mit der Stadtteilkoordination. 

Die Kriterien waren 

- Nennung der Sofortmaßnahmen, Orte an denen sie wirken sollen, Detaillierung 

- Die aus unseren Kenntnissen verantwortlichen Behörden und Fachämter, bzw. Verantwortlichen 

- Welche Ursachen und Grundprobleme damit lösbar sind und 

- Forderung nach einem zeitnahen Beginn der Maßnahmen und weitere Beteiligung des Stadtteil-
Forums. 

Wir übersenden Ihnen in der Anlage eine Aufstellung von Sofortmaßnahmen und möchten Sie dringend bitten, 
diese in das bei Ihnen in Arbeit befindliche Konzept einfließen zu lassen. 

 

Herr Bezirksbürgermeister 
Stephan von Dassel 
 
Mathilde-Jakob-Platz 1 
10551 Berlin 
 
Vorab als E-Mail 

Berlin, 11. Januar 2018 



 

 

Es ist nicht das erste Mal, dass derartige Vorschläge erarbeitet werden, insbesondere erfolgte das im angrenzen-
den Bezirk Tempelhof-Schöneberg. Vieles ist dort – aus uns oft nicht nachvollziehbaren Gründen – verworfen 
worden.  

Uns ist es wichtig, dass wir regelmäßig informiert werden, wie Ihre Verwaltung die Umsetzbarkeit unserer Vor-
schläge beurteilt und wie und bis wann diese umgesetzt werden (können). 

Wir möchten Sie oder eine*n Ihrer Mitarbeiter*innen schon jetzt einladen, in der März Sitzung des Stadtteil-Fo-
rums (6.3.2018) darüber zu informieren, wie die Umsetzbarkeit unserer Vorschläge beurteilt wird und welche 
Vorschläge in das in Erarbeitung befindliches Konzept aufgenommen werden. Darüber hinaus möchten wir Sie 
bitten uns weiterhin über den Fortgang der Entwicklung zu unterrichten. Wir werden gerne mitarbeiten und uns 
daran beteiligen, die Situation zu verbessern.  

Mit freundlichen Grüßen 

Sabine Zemelka, Oda Hagemeier, Jörg Borchardt, Phillip Halperin 

 

 

Kopie als E-Mail: 
Frau Bezirksbürgermeisterin Angelika Schöttler/Bezirk Tempelhof Schöneberg 
Stadtteilkoordination Tiergarten Süd mit der Bitte um Weiterleitung im Bezirksamt Mitte an den Präventions-
beauftragten, die Gleichstellungsbeauftragte, die Sozialräumliche Planungskoordination 
Mitglieder des Stadtteil-Forums Tiergarten Süd 
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Titel der Sorfort-
massnahmen

Orte an denen sie 
wirken sollen Weitere Details

Zuständige 
Behörde / 
Fachämter

Welche 
Ursache/welches 

Grundproblem sollte 
damit gelöst werden

Beginn der 
Maßnahme

1 Automatisierte Toiletten mit 
Waschmöglichkeit               

gewünschte 
Aufstellungsorte siehe 
Kennzeichnung in der 
"Gebietskarte 
Planungsraum 
Körnerstraße und 
Lützowstraße"           
Karte I

Basis Konzept "Öffentliche 
Toiletten" des Senats

Bürgermeister an 
Senatsverwaltung 
Umwelt, Verkehr- und 
Klimaschutz (Sen UVK)

Reduzierung von 
Notdurft im öffentlichen 
Raum, in Parks, auf 
Spielplätzen, in Ein-
gängen, Durchfahrten, 
fremden Gärten, auf 
Parkplätzen.            
Zusätzlicher Nutzen:  
mehr öffentl. Toiletten 
für Besucher und 
Bürger

Laufende Information 
an das Stadtteil-Forum 
über den 
Entscheidungs-        
prozess und die 
Zeitziele

2

mehr Mülleimer mit den 
bekannt GUTEN BSR 
SPRÜCHEN/dem Bedarf 
angepasste Leerung siehe 

Aufstellungskonzept analog 
Nelly-Sachs-Park

Bürgermeister an BSR 
Sen UVK einbeziehen

Verhinderung oder 
Reduzierung der 
Vermüllung 
(Papiertaschentücher, 
Kondome, Spritzen) in 
Parks, in Grünflächen, 
auf öffentliche Plätzen, 
in Nebenstraßen, die 
als Vollzugsorte genutzt 
werden

1. Quartal 2018

3

FARBIGE, deutlich sichtbare 
Kennzeichnung von NO-WORK-
AREAS für Straßen-
Prostituierte ca. 100 m rechts 
und links auf beiden 
Straßenseiten vor Kinder- und 
Jugendeinrichtungen in der 
Zeit von 7-20h mit 
ergänzenden Informationen an 
die Sexarbeiter*innen durch QR 
Codes                                          

Siehe Kennzeichnung 
in der "Gebietskarte 
Planungsraum 
Körnerstraße und 
Lützowstraße"        
Karte II

Gestaltungs-Wettbewerb für 
diese Markierungen und 
Zusammenarbeit mit dem 
Piktogramm-Projekt von Olga 
und dem QM Schöneberg 
Nord         

In Abhängigkeit der 
Durchsetzbarkeit: 
Jugendamt, Schulamt, 
Präventions-
beauftragter, Straßen- 
und Grünflächenamt, 
Ordnungsamt, 
verantwortliche 
Behörden und Polizei

Kinder- und 
Jugendschutzgesetz 
und ProstSchG (siehe 
ausführliche Fußnote 
unten) *

Laufende Information 
an das Stadtteil-Forum 
über den 
Entscheidungs-        
prozess und die 
Zeitziele

4

Polizeiliches nächtliches 
Durchfahrtsverbot Genthiner 
Straße analog Lützow- und 
Kluckstraße

Straßenverkehrs-
behörde, ggf. 
Verkehrslenkung Berlin 

Weitere Reduzierung 
von "Freier-Such-
Verkehr" und 
LÄRMSCHUTZ. (Lärm, 
der durch Anbahnungs-
geschäfte, lautes Musik 
hören und Streit-
gespräche zwischen 
Sexarbeiter*innen 
verursacht wird)

1. Quartal 2018

5 Beleuchtung der nächtlichen 
Durchfahrtsverbotsschilder

Lützowstraße, 
Kluckstraße, 
Derflingerstraße, 
Frobenstraße, 
Genthinerstraße (neu)

Unbeabsichtigte 
Nichtbeachtung wird 
vermieden (die vorhandenen 
Schilder sind z.T. bei 
Dunkelheit nicht zu sehen!). 
Diese Verbote müssen 
ergänzend unbedingt  
regelmäßig zu 
verschiedenen Abend- und 
Nachtzeiten kontrolliert 
werden

Für die Beleuchtung: 
SenUVK, für die 
Durchsetzung: Polizei

Wie Ziffer 4. 1. Quartal 2018
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Titel der Sorfort-
massnahmen

Orte an denen sie 
wirken sollen Weitere Details

Zuständige 
Behörde / 
Fachämter

Welche 
Ursache/welches 

Grundproblem sollte 
damit gelöst werden

Beginn der 
Maßnahme

77

88

99

1010

1111

6

Schranke an der Stichstraße 
Am Magdeburger Platz. 
Geschlossen von 18h-8h (nur 
von Anwohnern zu öffnen)

Am Magdeburger Platz

Die Straße wird häufig als 
Vollzugsort in Autos genutzt. 
Extreme Belästigung der 
Anwohner durch Lärm, Müll, 
öffentlichen Vollzug

Straßen- und 
Grünflächenamt (SGA)

Fehlnutzung der Straße 
Am Magdeburger Platz 
als sehr häufig 
genutzten Ort für den 
öffentlichen Vollzug

2. Quartal 2018

7

Verbesserung der Beleuchtung 
in Nebenstraßen und 
einzelnen anderen Flächen. 
Ausleuchtung dunkler Bereiche 
auch durch Bewegungsmelder 
die eine punktuelle 
Beleuchtung ermöglichen                               

Pohlstraße, 
Kluckstraße, Am 
Karlsbad, Am 
Magdeburger Platz. 
Kennzeichnung in der 
"Gebietskarte 
Planungsraum 
Körnerstraße und 
Lützowstraße"                     
Karte III

Die vorhandene 
Straßenbeleuchtung ist 
unzureichend (erhöhtes 
Sicherheitsbedürfnis der 
Anwohner), z.T. fehlende 
Straßenleuchten 
(Pohlstrasse Höhe Nr. 73). 
Dunkle Ecken werden als 
Vollzugsorte genutzt. Damit 
verbunden Vermüllung und 
Beeinträchtigung der 
öffentlichen Sicherheit  

SenUVK   

Angsträume vermeiden 
und Vermeidung von 
Fehlnutzung 
uneinsehbarer Stellen 
als öffentliche 
Vollzugsorte

Laufende Information 
an das Stadtteil-Forum 
über den 
Entscheidungs-        
prozess und die 
Zeitziele

8

Regelmäßige Reinigung von 
Nicht-Straßenflächen, z.B. 
Fahrbahnreinigung der 
Straße Am Magdeburger 
Platz (bis Schranke 
eingerichtet)

Prostitutionsbelastete 
Nicht-Straßen-Flächen, 
z.B. Grünflächen und 
private 
Grundstücksflächen. 
Siehe Kennzeichnung 
in der "Gebietskarte 
Planungsraum 
Körnerstraße und 
Lützowstraße"

Die Häufigkeit müsste sich 
nach dem tatsächlichen Anfall  
von Verschmutzungen richten, 
an einigen Stellen täglich. 
Auch Jahreszeitenabhängig.

SenUVK, Diese 
Flächen sollten in das 
Modellprojekts 
Parkreinigung durch 
die BSR aufgenommen 
werden. In der hiesigen 
speziellen Situation 
müssten auch einzelne 
private Flächen 
gereinigt werden (mit 
Zustimmung des 
jeweiligen Grundstück-
eigentümers)

Vermüllung durch 
Strassen-Prostitution:  
(Papiertaschentücher, 
Kondome, Spritzen)

1. Quartal   sofort

9

Entwicklung und 
Kommunikation eines 
Kodexes, der einen 
respektvollen Umgang für 
Straßen-Sexarbeiter*innen 
und Bürger beschreibt und 
weitere Aufklärungs- und 
Hilfangebote für Straßen-
sexarbeiter*innen über QR-
Codes

Über mehrsprachige QR-
Codes die z.B. an 
Strassenlaternen (und an 
anderen geeigneten Orten) 
angebracht werden, können 
Infos und Regeln 
kommuniziert werden, ebenso 
über Projektionen auf Flächen 
im öffentlichen Straßenraum, 
z.B. Bürgersteige und 
Hauswände. Es wäre ein Hot 
Spot an der 12-Apostel-
Kirche notwendig. Weitere 
Kommunikationswege: 
Ansprache durch Olga, 
Sozialarbeiter*innen, ggf. 
Platzmanager.

Olga und die weiteren 
Unterstützungs-
einrichtungen                               
Gleichstellungs-
beauftragte, 
Präventions-
beauftragter

Gesammelte Hilfs- und 
Aufklärungsangebote 
für Straßen-
Sexarbeiter*innen 
können weiträumig und 
direkt (unabhängig von 
der Beeinflussung 
durch Zuhälter) 
kommuniziert werden

Laufende Information 
an das Stadtteil-Forum 
über den 
Entscheidungs-        
prozess und Zeitziele

10

Einrichtung eines 
Platzmanagements und 
Definition der Bereiche und 
Aufgaben 

Anwohnerwissen und 
Verwaltungshandeln werden 
vernetzt, u.a. könnten die 
Platzmanager die 
Sexarbeiter*innen auf einen 
zu erarbeitenden 
Verhaltenskodex ansprechen, 
Konfliktpotentiale frühzeitig 
erkennen und regelmäßige 
Sprechstunden für Probleme 
der Anwohner anbieten. 

Bezirksverwaltung 
Mitte zusammen mit 

Präventions-
beauftragtem, der AG 

Prost/Soz. und der 
Stadtteilkoordinatorin

Wissenstransfer in beide 
Richtungen ermöglichen 
und fördern

Laufende Information 
an das Stadtteil-Forum 
über den 
Entscheidungs-
prozess und die 
Zeitziele
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Titel der Sorfort-
massnahmen

Orte an denen sie 
wirken sollen Weitere Details

Zuständige 
Behörde / 
Fachämter

Welche 
Ursache/welches 

Grundproblem sollte 
damit gelöst werden

Beginn der 
Maßnahme

1212

1313

1414

1515

11

Aktion(en) im öffentlichen 
Straßenraum durch bekannte 
Werbeagentur (Ausführung + 
Sponsor), Ziel: die Haltung der 
Freier zum billigen Sex 
intelligent und witzig zu 
hinterfragen

An den 
Schwerpunkten der 
Straßen-Prostitution

Thematisierung der 
Ursachen des Strassen-
Prostitutions-Tourismus. Es 
muss endlich über die 
Verantwortung und das 
menschen-verachtende 
Handeln dieser Männer 
geredet werden!

AG Nachbarn&Sex-
arbeit in 
Zusammenarbeit mit 
noch zu nennenden 
Ansprechpartnern in 
den Behörden

Das Gebiet wird in 
Internetforen als 
"billigster 
Strassenstrich in 
Europa beworben". 
Armuts- und 
Zwangsprostitution 
wird von diesen Freiern 
in Kauf genommen und 
ausgenutzt

Beginn der Aktivität 
nach Start durch den 
Bürgermeister sofort

12

Strikte Anwendung und 
Kontrolle der Reglungen des 
Prostituierten-
Schutzgesetzes zu 
verschiedenen Tages- und 
Nachtzeiten

Frauen werden aus der 
Annonymität geholt, 
erhalten Informationen zu 
ihren Rechten und Pflichten, 
gesundheitliche Betreuung

Polizei und die vom 
Land Berlin noch zu 
benennende Behörde

Eine Möglichkeit um die 
Auswirkungen der 
Schattenwirtschaft 
möglicherweise zu 
reduzieren

sofort

* Unabhängig davon, ob sich bereits aus dem Gesetz (§184g StGB) und nachfolgenden Verordnungen dazu bereits konkrete No-Work-Areas ergeben (was noch 
weiter zu prüfen ist), können bereits eigenständig solche vor Schulen und Kitas vereinbart und gekennzeichnet werden. Prostituierte haben dort in jedem Falle mit 
deutlich erhöhter Wahrscheinlichkeit mit Kontrollen zu rechnen. Kontrollen beziehen sich dann auf die Dokumentationspflicht nach dem ProstSchG. Aber auch 
bereits eine Ordnungswidrigkeit aufgrund des Anbietens der Prostitution in belästigenderweise (und das sollte in den eng definierten No-Work-Areas der Fall 
sein). Nach § 119 OWiG sollte dann geprüft und eine Geldbuße verhängt werden. Sind Beratungsstellen bei der Konzeption miteinbezogen, können diese die 
Frauen dahingehend beraten, dass die markierten Bereiche ohne Ausnahme Tabu sind. Prüfen, ob § 11, Abs. 3 Ziff. 2 ProstSchG es ermöglicht, No-Work-Areas 
auch ordnungsrechtlich durchzusetzen. Ansonsten: Persönliche Ansprache durch die Unterstützungsinstitutionen.



Karte 1 / Toiletten
Straßenbereiche mit 
Straßenprostitution

Öffentliche Toilette

Neue, zusätzliche Toiletten

Hohe Priorität



Karte 2 / No-Work-Area
Straßenbereiche mit 
Straßenprostitution

No-Work-Area

Kitas

Schulen

Jugendeinrichtungen / Hort



Karte 3 / BELEUCHTUNG 
Straßenbereiche mit 
Straßenprostitution

Schlecht ausgeleuchtete
Nebenstraße / Vollzugsort

unbeleuchteter Weg durch öffentliche 
Grünanlage / stark genutzt

dunkler öffentlicher 
Straßenraum


